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S t e t s  aber w ird von allen Vögeln eine von fürsorglicher H and offengehaltene 
Q uelle oder ein auf den Futterplatz gestelltes Wasserbecken vorgezogen, d e n n  a l l e n  
g e h t  n ic h t s  ü b e r  klares Wasser!

D i r  geht es ja  e b e n f a l l s  so, B ru d e r  S tu d io , und nun  sage m ir nicht wieder, 
daß „badende und trinkende V ögel im m e r  d a s s e lb e  B i l d  gewähren!"

Ueber das Brüten von N erzu s merKNnsei' 
bei Neusalz in Schlesien.

Von W i l l i a m  Bae r .

B ei einem Besuche zu Pfingsten  d. I .  in  Neusalz an der Oder, K reis Freystadt, 
der hauptsächlich Beobachtungen an der Vogelwelt gewidmet sein sollte, w ar es mein 
erster Wunsch, über das B rü te n  des großen S ä g e rs  etw as zu erfahren, w orüber 
ältere Veröffentlichungen vorliegen. H err S c h ü l e r  in Neusalz theilte m ir m it, daß 
er öfters alte und junge Gänsesäger erlegt und vor längeren Ja h re n  ein Nest in  
einem ausgefaulten  Loch im  S ta m m  einer Eiche ca. 3 m  hoch an der Lippenschen 
Lache im  O derw ald  gewußt habe. V on dem Königl. F ö rste r H errn  H o f f m a n n ­
Oderbrücke bei Neusalz erfuhr ich, daß der „große T aucher" oder „S äg etau che r" , 
wie er ihn  nenn t, auf seinem R evier (Neusalz) alljährlich in  6 — 8  P a a re n  und 
ebenso häufig in  den Königl. Revieren Tschiefer und A ufhalt b rü tet, während er 
oderaufw ärts, in  C aro lath , wo ich mich ebenfalls erkundigte, bereits zu fehlen scheint. 
S e ine  Nester, von denen derselbe fast alle J a h re  einige gefunden h a t , stehen meist 
hoch, oft ca. 15 in in  Astzwieseln und durch A usfau lung  entstandenen Höhlungen 
starker, gewöhnlich g lattstäm m iger, schwer zu ersteigender Eichen. D ies J a h r  w ar 
leider noch kein Nest gefunden worden. D en  alten Vogel m it D unenjungen  hat 
H err H offm ann auch oft gesehen und er zählte der letzteren meist 10— 14 Stück.

Ans meinem ersten G ange am  M orgen  des 17. M a i in  den O derw ald , der 
m it seiner U nzahl a lter Eichen und seinen vielen Lachen und alten  O derarm en auch 
fü r ein B ru tgebiet von w eiA n n ser wie geschaffen schien, hatte ich auch bald einen 
S ä g e r  vor m ir. E r  ließ mich so nahe heran, daß ich über seine A rt nicht im  
Zweifel zu bleiben brauchte und in  ihm  deutlich m eiA nnser erkannte,
bei dem das M orgenrothgelb  schon vollständig in W eiß verschossen w ar. D er A uf­
en thalt des V ogels auf einem weit in s  Land hineinragenden O derarm  in nächster 
Nähe u ra lte r  Eichen, die eine F ü lle  von geeigneten P lätzen zum Nisten boten, sein 
unruh iges H in - und Herschwimmen bei m einer A nnäherung, anstatt zu tauchen, und 
endliches Abstreichen machten m ir die N ähe des Nestes höchst wahrscheinlich. W ährend 
einer D am pferfahrt am  Nachm ittag desselben T ages beobachtete ich noch ein M ännchen 
und ein Pärchen  sehr schön auf der O der.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



H err F örste r H offm ann hatte m ir angeboten, m ir ein E xem plar zu erlegen, 
doch wollte ich auf keinen F a l l  jetzt, in  der B ru tz e it, V eranlassung zum Abschuß 
eines alten  V ogels werden und bat m ir n u r  fü r  späterhin ein D unen junges aus. 
Leider w urde aber doch am  19. M a i  ein Weibchen erlegt, a ls  es auf einer von 
Eichen um standenen Lache im O derw ald  jedenfalls in  der N ähe seines Nestes um ­
herschwamm, während das M ännchen ängstlich darüber Umherkreiste. N unm ehr hätte 
ich dasselbe w ohl gern e rlan g t, doch w ar es bereits in  den Besitz eines S a m m le rs  
übergegangen und hatte fü r mich neben der B efried igung , daß es wenigstens noch 
ausgestopft wurde, n u r  den trau rig en  V ortheil, an  einem Schuß-E xem plar die Species 
M6r§ n n 86 r  noch zum Ueberfluß bestätigen zu können.

D em  Vogel soll zw ar wegen seiner Schädlichkeit fü r  die Fischerei nachgestellt 
werden, doch steht kein Schußgeld au f ihm , und darum  w ird seine V erfolgung n u r 
sehr lässig betrieben. Am ersten werden noch im Herbst und W inter, wenn die Z ah l 
der nordischen die der hier brütenden vermehrt, einige M ännchen wegen des schönen 
Pelzwerkes abgeschossen. E ine V erm inderung  seines Bestandes braucht bei seiner 
starken V erm ehrung und außerordentlichen K lugheit nicht befürchtet zu werden, und 
an  passenden Plätzen zu r A nlage seines Nestes w ird  es ihm  bei den zahllosen alten 
Eichen, soweit w ir denken können, nie fehlen.

N ie s k y  O.-L., den 29. M a i  1891.
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Der Vogelzug im Frühjahre 18S1.
B on L. B u x b a u m .

A m  1 2 . Febr. d. I .  habe ich einen Bericht über die U eberw internng der Vögel 
eingesandt, in  der E rw artu n g , daß das W etter bald besser werden möchte. D a s  w ar 
aber eine H offnung, die sich leider nicht erfüllte, denn es folgte noch ein recht langer 
und strenger Nachw inter. Zeigte doch das Therm om eter noch am  3. A p ril —  I o n .  
und auf P fingsten, am 17. M a i, w aren  die Höhen des T a u n u s  m it Schnee bedeckt. 
Freilich w ar die E rde den größten T h e il des W in te rs  hindurch schneebloß, w as zw ar 
fü r  die Vögel von einigem V ortheil w ar, dem Pflanzenreich dagegen zum größten 
Nachtheil gereichte; denn da die E rde ohne Schneedecke die im  vorigen S o m m er au f­
genommene W ärm e in  größerer W enge ausstrah lte , so fehlte es im  F rü h jah re  an  
der nöthigen E rdw ärm e und die V egetation ging n u r  sehr langsam  v o rw ärts . D er 
lange N achw inter hat auch in  der V ogelw elt ein anderes B ild  geschaffen, a ls  wie m an 
es um  diese Z eit gewöhnlich zu sehen gewohnt ist. D ie S trichvögel blieben länger 
da und verschiedene fremde A rten  kamen zu u ns. D ie W i l d g a n s  ( ^ v 86r  einoroim ) 
zog noch am  7. M ä rz  in  großen S chaaren  hin  und her. Am 15. F e b ru a r  w aren 
wieder zwei Stück G r o ß t r a p p e n  (O tm  tn rä n )  im  hiesigen Felde niedergegangen
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